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Im Zwinglihaus startet ein neues 
Projekt, und das im Januar. Was 
liegt da näher, als die Eröffnung 
mit einem Neujahrsapéro zu fei-
ern. Aber halt, dieses Projekt ist 
eine interreligöse Begegnungs-
plattform. Getragen wird sie von je 
einer christlichen, jüdischen und 
muslimischen Vereinigung. Diese 
Religionen feiern nicht alle am 1. 
Januar Neujahr. Statt einem Neu-
jahrsapéro fand am 24. Januar des-
halb eine Kick-off-Veranstaltung 
statt, an der über die Bedeutung 
der Feiertage in den drei beteilig-
ten Religionen gesprochen wurde.

Das Projekt heisst religionen_lo-
kal und ist eine interreligiöse Be-
gegnungsplattform. Diese will die 
Werte des Dialogs leben und Wis-
sen über Religion aus erster Hand 
vermitteln. Das Projekt wird gelei-
tet von einem interreligiös zusam-
mengesetzten Team, dem die jüdi-
sche Projektleiterin Simone Berger 
Battegay, die reformierte Theolo-
gin Anja Kryusse, die Islamwissen-
schaftlerin Sozan Mohebbi-Rasuli 
sowie der reformierte Pfarrer An-
dreas Möri angehören. Getragen 

religionen_lokal – ein neues jüdisch-
muslimisch-christliches Projekt im Gundeli

wird das Projekt vorerst von der 
Basler Muslimkommission, den 
Christlich-Jüdischen Projekten, 
dem Forum für Zeitfragen und der 
Kirchgemeinde Gundeldingen-
Bruderholz. Weitere Partner sollen 
noch dazu stossen. 

Jom Kippur und 
das Fastenbrechen 
Am Eröffnungsanlass vom 24. Ja-
nuar tauschten sich Simone Berger 
Battegay, Sozan Mohebbi-Rasuli 
und Andreas Möri mit dem Reli-
gionswissenschaftler Professor 
Jürgen Mohn in einer Gesprächs-
runde über die Bedeutung der Fei-
ertage in Christentum, Islam und 
Judentum aus. Das jüdische Neu-
jahr findet jeweils im Herbst statt 
und ist zusammen mit dem 10 Tage 
später stattfindenden Fasttag Jom 
Kippur der wichtigste Feiertag im 
Jahr. Man nennt sie die Hohen Fei-
ertage. Selbst nicht praktizierende 
Juden und Jüdinnen versammeln 
sich an diesen in der Synagoge. 

Im Islam sind das Opferfest und 
das Fastenbrechenfest die zwei 

wichtigsten Feste. Das islamische 
Neujahr ist hingen nicht so ein 
wichtiger Feiertag. Es wandert ge-
mäss dem Mondkalender durchs 
Jahr, 2018 fand es beisielsweise 
Mitte September statt. 

Geselligkeit am 
koscheren Grill
Eine feierliche Note verliehen dem 
Anlass zu Beginn die Grussworte 
von Rabbiner Moshe Baumel, dem 

Sozan Mohebbi-Rasuli, muslimische 
Studienleiterin.
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Yavuz Tasoglu (li., Basler Muslim 
Kommission) und Studienleiter And-
reas Möri. 

Anja Kruysse, Projektleiterin Religio-
nen_lokal.

reformierten Kirchenratspräsi-
dent Lukas Kundert und Yavuz Ta-
soglu von der Basler Muslimkom-
mission. Auch wenn es sich nicht 
um einen Neujahrsapéro handelte, 
kamen die Geselligkeit und die ku-
linarischen Genüsse nicht zu kurz. 
Besonderer Beliebtheit erfreu-
te sich der koschere Grill, der im 
Zwinglihaus neuerdings fest zum 
Inventar gehört. 

 Ruedi Spöndlin


